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Schottiſche Turbine . Tafel X., Fig . 4 und 5. Di. 86 Turbine ist
dem Wesen nach das Segner ' sche Rad oder die Turbine von Ma-

nourz . Auch kann man sie als eine Spezialisirung der Four -

neyjron ' schen ansehen . Wenn man nämlich bei dieser letzteren

die Leitschaufeln weglässt , und das Rad mit nur wenigen Rad -

schaufeln versicht , endlich die umgekehrte Aufstellung anwendet ,

80 entsteht diese Schottische Turbine . Diesen Namen hat sie in

neuerer Zeit erhalten , weil sie in Schottland von einem Ingenieur

Namens Mhitlatm vielmals ausgeführt worden ist . Die oben dar -

gestellte Turbine ist , was das Detail anbelangt , etwas anders ein -

gerichtet , als die Turbine von uuitlaivb . a ist das Zuflussrohr ,
es mündet in den Maschinencylinder b , der auf ein Sockelge⸗
häuse gestellt ist . Auf diesen ist eine Röhre befestigt , die sich

oben nach einer schirmförmigen Fläche ee erweitert . Das Rad hat

drei Kanäle d d d, kehrt seine untere Oeffnung dem oberen Rande

des Maschinencylinders zu , und daselbst ist eine Dichtung vorhan⸗

den , welche
Seßen

Wasserverlust schützen soll , aber leider viele

Reibung verur sacht . Der Radkörper ist mit einer Axe e verbunden ,
die sich unten im Sockelgehäuse beißf in einer Pfanne dreht , oben

durch ein Axenlager gehalten wird . Wenn der Grundsatz , auf

welchem die Four eron ' sche Turbine beruht , richtig ist , s0 kann

diese Schottischèe Turbine unmöglich auf einem richtigen Grundsatz

beruhen , denn sie entsteht ja , wie wir gesehen haben , nur durch

Weglassung von wesentlichen Elementen der Hournegron ' schen Tur -

bine . Die Praktiker haben lange für diese Sollottischè Turbine ge⸗
schwärmt und ihre Einfachheit , Solidität und leichte Behandlung
gerühmt . Allein das alles hat sich nicht bestätigt , die Turbine

wird wenigstens auf dem Kontinent nicht mehr gebaut , und die

Schwierigkeit der Herstellung einer sicher verschliessenden und

doch wenig Reibung verursachenden Dichtung hat sich nur au
deutlich gezeigt .

Vollturbinen mit übereinander liegenden Rädern . Bei den Hour -

neyron ' schen Turbinen liegen die beiden Räder ( das Turbinenrad
und das Leitrad ) concentrisch in einander . Dies hat zur Folge , dass
das Wasser ziemlich verwickelte Bahnen durchlaufen muss , um aus
dem Zuflusskanal bis in das Turbinenrad zu gelangen , und dass
ferner die Konstruktion

'
r Turbine verhältnissmässig Komplizirt

ausfällt . Auch ist wemgen, bei Anordnungen für kleinere Ge⸗
fälle die Aufstellung und 1Beaufsichtigung schwierig und etwaige
Reparaturarbeiten lassen sich nur 755 50 einer vorausgegangenen
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lästigen Demontirung der Maschine vornehmen . Diese Erwägungen
haben mich schon in der frühesten Zeit meiner Studien über die

Turbine zu dem Gedanken geführt , dass es vortheilhafter wäre , die

Räder übereinander zu legen und das Wasser nach vertikaler Rich -

tung durchströmen zu lassen . Allein es gelang mir nicht , in diesem

Falle einen zweckmässigen Schützen zur Regulirung des Wasser -

zuflusses ausfindig zu machen , und dies veranlasste mich damals ,
die Anordnung mit zwei übereinander liegenden Rädern aufzu -

geben . Wahrscheinlich haben diesen Gedanken auch Andere er -

fasst , aber zu einem glücklichen Erfolg ist derselbe erst bei der

Turbine gediehen , die ich der Kürze wegen die Jonval ' sche nennen

will , weil die erste praktische Ausführung und spätere Verbreitung
dieser Turbine mit Jonval beginnt . Die ersten praktisch günstigen
Erfolge haben jedoch erst die Herren André Köchlin in Mühl⸗

hausen erzielt . Die eigentliche Erfindung besteht bei diesen Tur -

binen nicht eigentlich darin , dass die Räder übereinander gestellt
sind , sondern dass sie sich in einer je nach Umständen gekrümmten
Röhre befinden , durch welche das Wasser aus dem Zuflusskanal in

den Abflusskanal strömt . Indem das Wasser die in der Röhre be -

findlichen Räder durchströmt , gibt es die lebendige Kraft , die ihm

vermöge des Gefälles zukommt , an das Turbinenrad ab und fliesst

unten ohnmächtig ab . Diese Aufstellung der Räder in Verbindung
mit der Uebereinanderstellung hat dieser Maschine ihren hohen

Praktischen Werth verliehen . In dem grösseren Werke über Tur -

binen findet man auf den Tafeln 5, 6, 7, 8 eine sehr grosse
Anzahl von Jonval ' schen Turbinen dargestellt ; beinahe alle lo -

gischen Möglichkeiten . Hier müssen wir uns auf einige der wich -

tigsten dieser Anordnungen beschränken .

Jonval ' ſche Turbine für kleine Gefälle . Tafel X. , Fig . 6 und 7.

a ist der Zuflusskanal , b der Abflusskanal . Vom Boden des er -

steren an hängt ein Rohr cç herab , das oben konisch , unten cy -
lindrisch geformt ist . Es taucht bis zu einer gewissen Tiefe in das

Unterwasser ein . In diesem Rohr ( dem Turbinenmantel ) befinden

sich die beiden Räder . d ist das unbewegliche Einlaufrad . Der

Körper desselben kann am deutlichsten an der in Fig . 8 im Durch -

schnitt dargestellten Turbine erkannt werden . Dieser Körper ist

ein cylindrischer Ring mit einem konischen Deckel , der an der

Spitze eine Oeffnung hat und für den dichten Durchgang der Tur -

binenaxe mit einer Stopfbüchse versehen ist . Von dieser Wand

gehen die Leitschaufeln aus , deren Form man sich auf folgende

EPPE˖-—
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